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Gehası: "Gazellenhirsch"

Manfred GÖrg nchen

Der ame des Dieners des Propheten lıscha P M  I uUze cheint bisher
keine lausible Erklärung gefunden en Die lteren Deutungsversuche
kennen meist eine Komposıtbıldung aus dem Nominalelement JY und der Verb-
basis HZY m1it der Bedeutung des Schauens"'. Sta  essen begnügt sıch
NOTH mıt der BB A "vyielleicht Ableitung Von einem unbekannten Ortsnamen D

dera1l. , Einen Versuch unternımmt der ”an den Beınamen eines
berühmten arabischen Autors al-Gäahlz "der Glotzäugige" ges 869)" erınnern
Will‘'. In der neueren Lexikographie ırd mehriac 1M NSC m1ıt
eıner Basıs GHZ operiert‘, ıNn HAL 182 erneut dıe Aquıvalenz VoO ghz
mıt rab. za  gähiz ın der Bedeutung glotzäug1ıg" AA ı1skussion geste Wırd,
der uch uletzt 1N Ges 818 der ame ın Beziıehung eınem altsüdarab
Gottesnamen GHD un einem ram. Personennamen GHZ gesehen Wırd, ine
Namensbildung aus einem Eigennamen GHZ und der Endung - 7 vertreten, hne
daß reıilıc ıne inha  iche Namensdeutung angeboten wWwird

Eiıne gemitische Basıs GHZ kann reilıc NUur hypothetisch angesetzt werden.
ıne geman  sche Festlegung bleibt vorerst reine Spekulatıon. agegen ann
e hilfreich gsein, ach Namenb  ungen hnlicher Art 1.7M usschau halten
und auf diese Weise einen vergleichbaren Horizont ausfındig machen.

'Vvgl. Thesaurus 281a "ya  18 V1S10N1S  ” Hebräisches und
chaldäisches Handwörterbuch E, eipz1lg 185 7, 255 hält auch eine "Intensiv-
Orm  „ VOon GHZ KCHS für möglıch, die Bedeutung "Verringerer, neiner”"
anzusetzen.
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den Namenb1ı  ungen mıt vokalıscher Endung un x  meı1ıist wohl m1ıt voka-

t1iıver Bedeutung  06 nehmen dıe Kurzformen und auch Finzelwortnamen mıt angehäng-
Lem el elatıv reıtes Belegspektrum ein’. ıne gew1sse Ausnahmeposit1ıon

den ıldungen dıe S11  —y“ n1C auf semıtısche Basen zurückführen las-

S@eN. Eın Beispıe ıst der ersonenname HPNY, der sıch bekann  ıch mıt dem 1M

aOgYDP Personennamenınventar ezeugten Hfn miıt Var:) und der Koseendung —]
verbınden 1äßt und als "kleiner Frosc "Kaulquappe gedeute werden dartif

HAL 326)
ESs sSe ıer vorgeschlagen, uch den amen GHZY m1ıt einem GVYD Tiernamen

verbınden. Ich en aOVDT. ghswW ale ezeıchnung für den Gazellenhirsch

und eıne amı zusammenhängende Personennamenbıldung ghSW, dıe schon 1Mm en

eıch, ber uch wohl och ın der Spätze1l gyptens belegt ist'. ndunge auf

sınd 1M AÄgyptiıschen Z Kennzeıchnung VO:  } Kosenamen qut belegt', daß

uch ın uUuNnNseLreN Fall mıt einer bernahme des ganzen Namens aus der Nachbar-

kultur rechnen ware. Die autlıche Vergleichbarkeit 1ırd urc die ach

dem Nominalbıldungstyp sadäm gebıldete Orm g(a)häs ges dıe 1M Sahı-

disch-Koptischen wird!. Zur Wıedergabe des AaGgYDL. Sibilanten
urc hebr ist etwa das exem rqgz Ges 95 ) agVYDP r  rgs vergleichen

Dıe Tiernamen sind Nn1ıCcC hne symbolısche Bedeutung HPNY 1äßt dıe Vor-

VO  3 Verjüngung und Regeneration, versınnbıildet Urc den Frosch),
erinnern, wahrend GHZY dıe Behendigkeit und Widerstandsfähige lex1ıbılı-
tät der Dorkasgazelle“ denken Läßt beıden Fällen werden mıt der Vergabe
des Namens auch bestiımmte Nnschıdeen für le1ıbende Vital:ıtät 7 ZU!  — Aus-

gebrac worden sein.
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